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Für die Monate November und Dezember 
kostet die , .Warner Uresse" mit dem „Issu- 

Sonntagsvlatt" 1,34 Mark. Gesteltungen 
v. "'bn an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 

"dvriesträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

^  T h o r n ,  Katharinenstraße 1.

 ̂ Aalerlandslieve und Kosmopolitismus.
s^. Streitigkeiten, welche aus Anlaß der Ansichten des 

>!! italienischen M inisters Bonghi bezüglich Elsaß-Lothrin- 
^  über den zu Anfang November von sogen. Fciedensfreun- 
^ni> Rom zusammenberufenen sogen. „Friedenskongreß" ent- 
^hea haben die internationalen Bestrebungen einiger
tzy.^tlker, den Krieg aus der W elt zu schaffen, wieder in den 
Iir,y 6N,nd gerückt. Nicht daß sie eine S tröm ung repräsen- 
»ki>' welcher zu rechnen w äre; dazu sind sie zu theoretisch 

platonisch. Aber sie enthalten eine A rt von Kosmopolitis- 
»kb x , weil er über das wissenschaftliche Gebiet hinausgeht 

praktische Nutzanwendung abzielt, als eine gesunde und 
k s t t ^ /^  Erscheinung nicht zu betrachten ist. Aehnlich ist es 
^sab? '"^"apolitischen Sozialism us, der allerdings viel größere 
^l»e k "  sich schließt. W ie die französische Revolution am 
hej, "sö vorigen Jahrhunderts eine Verbrüderung der Mensch- 
p"sere ^  Fahne schrieb, so der kosmopolitische Sozialismus 

Tage eine Verbrüderung der arbeitenden Klassen, 
logg. r doch pxm letzten Pariser internationalen Arbeiter- 
^ser N " " "  dem Niederländer Domela Nieuwenhuis als Z ie l 

^ rb rü d e ru n g  auch die Verhinderung der Kriege und zwar 
^Se>i ^ . l l ie l  einer gleichzeitigen Verweigerung der Heeres- 
«stejijgOa Seiten der Arbeiter aller Länder in  Anregung gebracht! 
^"Sew' r ^ herbei Widerspruch, indem auf die Gefahren 
^kan lk" wurde, denen die widerspenstigen Arbeiter alsdann 

k ig y ^ ^ l l r d e n ; aber im  P rinz ip  und in  der Theorie war man

Idee der Verbrüderung und des allgemeinen W elt- 
Aggg. lsirgt fü r diejenige Nation, in  der sie zur Herrschaft 
lgr " ' - große Gefahren in  sich; denn m it ih r unvereinbar ist
, ° « -rvu iirr -------

" "b  Stärke einer Nation ausmacht. E in  kürzlich er- 
skit Aufsatz in  der „Sozialpolitischen Rundschau" weist
Hte darauf hin, daß die Völker, wie die Geschichte lehrt.

"er „ '  »loge Gefahren in  sich; denn nnt ih r unveremvar isi 
l>i« »"""onale Gedanke und die Vaterlandsliebe, deren Größe 
îen ^3 "nd »»«rnnckit Ein kürrlitb er-

Klit!
-

^eg q>Ege nur der starken Vaterlandsliebe, dem leidenschast- 
^l>«rt- ^^"""lbewußtsein verdanken. A ls  Napoleon I. die W elt 
M , w e s  nicht so die Ideen der Freiheit und Gleich- 

"che ihm die Wege ebneten, als die überwältigende
o b' nationalen Gefühls der Franzosen. W ohl
^gsckk ' Franzosen fü r die allgemeine Verbrüderung der

in "  "der ih r Kosmopolitismus bewegte sich durch-
Eehh^st'asionalen Geleisen: „ im  Grunde begriffen sie das 
'"ka lk ,? "thu „, " " r  als internationale Anbetung französischer

Zollen nicht untersuchen, in  welchen Ländern und 
^  tiek» "ationale Gefühl, die Vaterlandsliebe, am stärksten 

'sten verbreitet ist, denn es fehlt an einem sicheren

Maßstab dafür und nur erst der E rfo lg kann es lehren. 
Aber sicher ist, daß, wenn in  Deutschland der nationale Ge­
danke durch den kosmopolitischen Sozialismus, wie es die S o- 
zialdemokratie erstrebt, unterwühlt würde, Deutschland anderen 
Ländern, in denen die nationale Jvee stärker und kräftiger 
lebt, nachstehen, daß es seine Macht, Größe und Freiheit ein­
büßen müßte.

Hieraus folgt, daß bei der eigenthümlichen Lage, in  der 
es sich befindet, fü r Deutschland die wichtige Aufgabe erwächst, 
sich nicht kosmopolitischen Tendenzen sozialdemokratischer und 
anderer Apostel zu eigen zu geben, sondern auf jedem Gebiete 
und wie und wo auch immer die Vaterlandsliebe, den vater­
ländischen S in n  und den nationalen Gedanken zu pflegen und 
hochzuhalten. M an glaube doch nicht, daß die kosmopolitischen 
Ideen dermaleinst trium phiren werden. I n  jeder Nation werden 
sie sofort verstummen, wenn die Existenz auf dem Spiele steht; 
und wehe der N ation, die sich von des Gedankens Blässe am 
meisten hat ankrünkeln lassen, wenn in  den anderen Nationen die 
gesunde Farbe der Entschließung in  ihre Rechte tr it t. Weder 
das Klassenbewußtsein des modernen Arbeiterstandes noch die 
guten Absichten theoretischer Friedensfreunde werden im Stande 
sein, die Kriege zu verhindern. Mögen auch die kosmopolitischen 
Ideen noch so gut gemeint sein, sie zerschellen an den Nationen 
und ihren nationalen Bedürfnissen.

D ie Vaterlandsliebe zu pflegen, ist die höchste Ausgabe fü r 
jeden Deutschen; denn von ih r w ird es dermaleinst abhängen, 
ob Deutschland im Stande sein w ird , das, was es in  heißen 
Kämpfen errungen, zu erhalten und zu bewahren. M ag die Zeit 
der Entscheidung auch noch so fern sein; fü r die Pflege kosmo­
politischer H irngespinste dürfen Deutsche keine Ze it übrig haben, 
sie müssen vielmehr ihre ganze K ra ft darauf richten, die natio­
nalen Gefühle zu schärfen und zu erhöhen, in  der Schule, im  
Hause, im  S taa t, im  Leben! N u r wenn es sich auf diesem 
Boden, im  Großen wie im Kleinen, erprobt, w ird  es um seine 
Zukunft nicht besorgt zu sein brauchen.

Aokilische Tagesschau.
Ueber die R e i s e d i s p o s i t i o n e n  des r u s s i s c h e n  

K a i s e r p a a r e s  erfährt die „Kreuz. Z tg ." von zuverlässiger 
Seite, daß der Z ar und die Z a rin , begleitet vom König und 
der Königin von Dänemark und von der Prinzessin von Wales 
nebst Töchtern, Kopenhagen am 27. Oktober auf dem „P o la r ­
stern" verlassen werden, um am 29. bezw. 30. Oktober bei 
Neufahrwasser-Danzig zu landen. H ier erwartet die Herrschaften 
der in  W irballen stationirte russische Hofzug. D ie Grenze soll 
am 30. Oktober, abends 8 Uhr, bei W irballen überschritten 
werden. Von dort an ist der Bahndamm in  der üblichen Weise 
m it M il i tä r  besetzt, welches zum T he il schon aus seinem Posten 
eingetroffen ist. D ie Reisedispofitionen lauten auf Moskau. 
Ob in  Danzig - Neufahrwasser ein Zusammentreffen m it S r . 
Majestät dem Kaiser W ilhelm  stattfinden w ird , ist zur Ze it un­
entschieden und nach Lage der Sache unwahrscheinlich. Dagegen 
werden die diesseitigen offiziellen Empfangsmaßnahmen na tu r­
gemäß m it der ausgesuchtesten Courtoifie getroffen werden. Das 
ist zur Ze it authentisch.

M it  dem P lane, f ü r  B e r l i n  nach Hannoverschem Muster 
i S t a d t v i e r t e l  zu bauen, die aus Häusern m it nu r A  r- 
! b e i t e r w o h n u n g e »  bestehen, soll sich, wie das sozialdemo- 
s kratische Volksblatt fü r den Kreis Te ltow  aus „vö llig  sicherer" 
s Quelle erfahren haben w ill, die Regierung seit längerer Ze it 

beschäftigen. Das nothwendige Kapita l soll die Inva liden - und 
> Altersversorgungskasse zur Verfügung stelle». D ie Vertreter der 
! Regierung hätten bereits m it einigen Gewerkschaftern Fühlung 

genommen. M an wünschte, daß der P lan  als aus den Reihen 
der Arbeiter hervorgehend erscheinen möge. Das genannte B la tt 
begleitet seine Nachricht m it den W orten: „D e r Staatssozia-
lism us scheint also im  Ernst einen Vorstoß wagen zu wollen. 
D ie Genossen werden gut thun, sich alle diejenigen, welche sich 
m it Palliativm ittelchen gegen die soziale Noth in  nächster Ze it 
an sie herandrängen werden, recht genau anzusehen." Auch dem 
Blödesten muß hier einleuchten, daß die S o z i a l d e m o k r a t i e  
g a r  n i c h t  w i l l ,  daß der A r b e i t e r n o t h  a b g e h o l f e n  
werde. I h r  Weizen blüht in  der Tha t nur auf dem Boden 
der Unzufriedenheit. Solche Worte wie die obigen verdienen fest­
genagelt zu werden.

M a j o r  v. W i s s m a n n  befindet sich augenblicklich in 
Kairo, um Sudanesen anzuwerben, und w ird  m it diesen nach 
O s t a f r i k a  zurückkehren, um alsdann, wie verlautet, seine S e e -  
E x p e d i t i o n  ins Werk zu setzen. Amtliche Meldungen be­
stätigen, daß dieselbe trotz der verunglückten Expedition Zelewski's 
sich in  Bewegung setzen kann, sobald die Ergänzung der Schutz­
truppe durch die Sudanesen herbeigeführt ist. M a jo r v. Wiss­
mann hat fü r die Expedition bereits «inen sehr erheblichen 
Vorschuß von der AuSführungs - Kommission der Antisklaverei- 
Lotterie erhoben. Ingen ieur Hochstetter, welcher der Wissmann- 
schen Expedition vorangehen soll, um den V ikto ria  Nyanza aus­
zupeilen, w ird voraussichtlich noch in  diesem M onat seinen Marsch 
ins Inne re  antreten —  ein neuer Beweis dafür, daß der Unfall 
Zelewski's nur eine vorübergehende Episode ist, wie sie keinem 
kolonisirenden Volke erspart w ird , und ohne irgendwie nachhaltige 
W irkung. —  Von K a m e r u n  und T o g o  w ird  gemeldet, daß 
sich der Verkehr erheblich gehoben hat und daß die Bevölkerung 
der Kolonien durchaus beruhigt ist. Auch t n S ü d w e s t a f r i k a  
ist bereits seit längerer Z e it die Nähe nicht gestört. Durchweg 
ist eine fortschreitende K o n s o l i d i r u n g  d e r  k o l o n i a l e n  
V e r h ä l t n i s s e  zu konstatiren.

Im  ös t e r r e i ch i schen  A b g e o r d n e t e n h a u s e  rief bei 
der Budgetberathung der T ite l „D ispositionsfonds" eine lebhafte 
Debatte hervor. Nachdem G raf Taaffe erklärt hatte, daß er den 
Dispositionsfonds als einen gewöhnlichen Budgetposten und nicht 
als ein Vertrauensvotum betrachte, sprach sich Abg. Plener 
dahin aus daß seine P arte i den Dispositionsfonds nicht als 
politisches Vertrauensvotum bewillige, sondern zur Feststellung 
der veränderten parlamentarischen Konstellation. Schließlich wurde 
der Dispositionsfonds m it bedeutender M a jo ritä t angenommen. 
—  Das u n g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  genehmigte den 
fü r das Landesvertheidigungs-Ministerium geforderten Nachtrags­
kredit von fün f M illionen  Gulden.

Der f r a n z ö s i s c h e  H a n d e l s m i n i s t e r  Ju les Röche 
w ird , wie aus P a ris  gemeldet w ird , demnächst einen Gesetz­
entwurf betreffs E i n s e t z u n g  e i n e s  S c h i e d s g e r i c h t s

Zoroaster.
Nach dxm Englischen des M a r i o n  C r a w f o r t .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
k. So i  . (4. Fortsetzung.)

Ar mehr " lö  ein Hinderniß im Wege. Während der 
Her 0 " " ^  dauernden Anarchie unter Pseudo-Smerdis an 

,^»tr H öh lung  zu denken, wäre Thorheit gewesen; überdcm 
2 Kt Eh-, s Ha ohne die E inw illigung ihres Vormundes D aniel 

! k^N ff . ^^eßen und so mußten die Verlobten einer ungewissen 
d k^Uen, während sie sich täglich öffentlich und im  Ge- 
^  äutr Zoroaster als Befehlshaber der Festung überall
. Au» ^stand.

Dgxj, .uuu der Augenblick der Entscheidung da ; die Gunst 
si?̂  Eiun-n- Ute Zoroaster rasch ans Z ie l führen; ob m it, ob 

Seu D seitens des Propheten, erschien seiner fein-
ufleg, mtur nicht gleich. Doch die Liebe überwog die Be-

N^ust Du keinen Schmerz, keinen Kummer?" so nahm der 
^  !, uuch langem Schweigen das Gespräch wieder auf, 

I» "Ai?i ^  Perser m it trauerndem Blicke ansah.
^  i*, Mieter thut m ir Unrecht," erwiderte Zoroaster. „ Ich
^»iduna ""^""kbarste  der Sterblichen, wenn mich nicht die 

^ k li^ u o n  D ir  —  und wär's auch nur fü r einen Tag 
!>?, Möge mein Herr sich trösten; bevor die Heer-

^  sei« Zagros zum W in te r Herabkommen, werden w ir

>"ge D ir ,  D u  kehrst nicht zurück und ich werde 
? S e l ? v  nicht mehr sehen. D er W in te r kommt und die 
s .,,E,u gen S ü d e n ; der F rüh ling  w ird kommen und sie 
r?  ist „Eackkehren; ich aber werde immer allein sein. Meine 
°4t«r H jle . Denn D u  so wenig kehrst zurück, als meine 

«>,» " S o s t a ,  und allein wandere ich zum Grabe." 
l - ' e h «  h ^ ,  mein S ohn ," fuhr der Prophet m it

^ kusgpE^Hand und tönender S tim m e, den hinfälligen Körper 
'chtet, fo rt, „ziehe hin und erfülle Dein Geschick, denn

D u bist in  der Hand des Herrn. Ich sehe Gutes wie Böses 
von D ir  ausgehen. Ich sehe, daß D u den lichten Pfad, der zu 
den Sternen führt, verlassen und der unbeständigen Liebe des 
Weibes nachgegangen bist. Das Weib w ird Dich von dem 
rechten Pfade verleiten; D u  wirst Dich wieder von ih r wenden, 
aber untergehen wirst D u  dennoch. Aber weil Gutes in  D ir  
ist, so w ird Dein Name bleiben fü r alle Zeit, und wenn gleich 
Deine V erw irrung Dich ins Verderben stürzt, so soll Deine Seele 
doch leben."

Ueberwältigt durch die Majestät des Sehers begrub Zoroaster 
da« Antlitz in  die Hände.

„Erhebe Dich und gehe, denn die Hand des Herrn ist auf 
D ir . Schreite stolz einher in  Deiner unvergleichlichen Rüstung. 
Der König ist D ir  zugethan und D u trittst vor die Königin, ge- 
kleidet in  Gold und reiche Gewänder. Doch das ist alles eitel. 
Ziehe Deine« Wegs und falle nicht in  die Stricke des Weibes. 
Ich  gehe —  folge m ir nach!"

Einer mächtigen Eiche gleich stand der Prophet da, die Augen 
erglänzend von überirdischem Licht, in  neugeborener K ra ft auf­
gerichtet, das Haupt um wallt von schneeweißem Haar. V o ll 
Staunen und Bewunderung sank Zoroaster auf die Knie. Und 
wieder sprach der P rophet:

„S iehe, meine S tim m e ist Gottes voll. Meine Tage find 
zu Ende, die Erde flieht und die Herrlichkeit Gottes nim m t mich 
auf in  Ewigkeit. D ie Völker verlöschen wie eine Flamme und 
die Fürsten vergehen und werden zu Staub. Preise den Herrn 
was Odem hat in  gewaltig tönendem Klang. P re is und Ehre 
ihm, der auf den Flügeln des Morgenwindes kommt, der das 
Firmament erleuchtet, den die Sterne umkreisen. Lob und Ehre 
dem höchsten G ott Jehovah, der auf dem Throne sitzt immer­
dar . .  . ."

Be i den letzten W orten schallte die S tim m e des Sehers 
m it überwältigender Gewalt. E r hob die Arme, stand einen 
Augenblick von überirdischer K larheit umflossen da und sank dann 
todt in  die Kiffen des S tuh ls- Laut weinend warf sich der junge

Krieger über ihn und benetzte die kalte Hand seines Lehrers und 
Freundes m it heißen Thränen.

4.
S o  starb D anie l und sieben Tage lang erfüllte T rauer und 

Klage die S tadt Ekbatana. D ie Weiber in Sack und Asche, 
Nehusta in  ihrer M itte , klagten und weinten, die Leviten lasen 
neben dem entseelten, in  feine Leinwand m it Spezereien ge­
hüllten Leichnam Psalmen und Abschnitte der heiligen Schriften 
und verbrannten Weihrauch; die Meder, die den großen Todten 
verehrten und liebten, trauerten m it ihnen.

Am achten Tage begrub man ihn in  einem fü r ihn her­
gerichteten Grab von schwarzem M arm or. Zwei Leviten, ein 
junger Hebräer und Zoroaster selbst, Nehusta ihm zur Seite, 
trugen den Leichnam. Wehklage, Trauerm ufik und Gesang erfüllte 
die Lu ft. Der junge persische Feldhauptmann, gleich den übrigen 
in  Sackleinewand gekleidet, baarfuß, bleich wie der Tod, wandte 
den Blick nicht rechts noch link«. A ls  man den Leichnam zur 
Ruhe bestattete, vergoß er heiße Thränen über ihm ; schweigend 
und allein kehrte er in  den Palast zurück und ließ sich den Tag 
über von niemand sehen.

Jedoch nach Sonnenuntergang stand er, nun wieder als 
Krieger gerüstet, auf der Palastterrafse in  der mondlosen Nacht, 

i Bleich schimmerten die S terne; er lehnte an der Balustrade und 
wartete lange. D a ließ sich ein leichter Schritt auf dem KieS 
des Weges vernehmen und ein Helles Gewand schimmerte durch 
das Myrthengebülch. E r eilte der Geliebten entgegen und wollte 
sie in  gewohnter Weise umfassen; doch sie wehrte ihn ab. Obwohl 
die Dunkelheit ihm nicht gestattete, ih r Gesicht zu sehen, so 
fühlte er doch, daß sie beleidigt war. Leise legte er die Hand 
auf die Schulter und sprach:

„Geliebte, hast D u heute Abend kein W ort fü r mich? Is t  
die Liebe im  Schmerz untergegangen?,, S ie  fuhr auf und 
erwiderte m it durch die Dunkelheit blitzenden Augen verächtlich:



z w i s c h e n  A r b e i t g e b e r n  u n d  A r b e i t e r n  behufs mög­
lichster Verhinderung von Streiks einbringen. —  D ie f r a n ­
zösi sche R e g i e r u n g  soll beschlossen haben, wegen des 
kritischen Standes der Angelegenheit betreffs der spanischen Weine 
im  Senate bei der Abstimmung über die den W ein betreffenden 
Zolldispofitionen die V e r t r a u e n s f r a g e  zu stellen. —  Der  
E r z b i s c h o f  v o n  A i x  soll vom Papste ein Schreiben erhalten 
haben, in  welchem es heiße, er könne die gehässigen, vorher be­
dachten Attentate gegen die P ilge r in  Rom nur geißeln, der 
Erzbischof möge fortfahren, m it allen Kräften fü r die Kirche zu 
kämpfen.

D ie n e u e  r uss i sche  A n l e i h e ,  welche nach den offiziösen 
Angaben des Finanzministers Wyschnegradski und seiner Helfers­
helfer mehr als eine siebenfache Ueberzeichnung erfahren haben 
sollte, ist thatsächlich in s  W a s s e r  g e f a l l e n .  A n demselben 
Tage, an welchem der Maßstab der Zutheilung auf die Zeich­
nungen angekündigt w ird , meldet der D rah t aus P a ris , daß die 
Anleihestücke im  Parquet m it 14/,, in  der Coulisse m it l ' / z  pCt. 
u n t e r  d e m Z e i c h n u n g s p r e i s e  gehandelt und weiter ange­
boten werden. D ie „Voss. Z tg ." sagt dazu: „Angenommen,
die Anleihe sei wirklich mehrfach überzeichnet, so gebietet das 
natürliche Geschäftsinteresse den Häusern, welche die Schuld­
verschreibungen übernommen haben, alle unter dem Zeichnungs­
course angebotenen Stücke zu kaufen, denn sie haben fü r die­
selben sichere Abnehmer zu besserem Preise. W er zehn Stücke 
gezeichnet hat, ist auch zur Abnahme von zehn Stücken ver­
pflichtet. Es wäre daher fü r den Credit Foncier oder ein anderes 
Bankhaus ein ganz glattes Geschäft, die m it 78*/, pCt. in  der 
Coulisse käuflichen Stücke zu erwerben und m it 79^/, pCt. an 
die Zeichner weiter zu geben. Weshalb erwerben die Bank­
häuser die angebotenen Stücke nicht? W eil es an den ver­
pflichteten Zeichnern fehlt, das ist die einzige, aber auch zu­
reichende A n tw ort."

Aus dem o b e r e n  S t r o m g e b i e t  des  D o n ,  d e r  
W o l g a ,  W e t l u g a ,  W j a t k a  u n d  S u r a  liegen t r a u r i g e  
M e l d u n g e n  vor. Tausende seien dem H u n g e r t y p h u s  
erlegen. I n  großen Zügen sollen die Nothleidenden nach anderen 
Gegenden ziehen und zum T he il auf dem Wege dorthin um­
kommen. D ie Truppen würden theilweise aus den nothleiden- 
den Gegenden zurückgezogen. —  I n  den vom M i ß w u c h s  
heimgesucht gewesenen r u s s i s c h e n  G o u v e r n e m e n t s  sind, 
wie der Petersburger „Regierungsbote" m itthe ilt, Dank den er­
griffenen Maßnahmen, die Wintersaaten unter günstigen Ver­
hältnissen und ohne erhebliche Verminderung der Aussaatfläche 
bestellt. I n  einigen Gouvernements w ird bereits die Sommer­
saat angeschafft m it vom Fiskus leihweise hergegebenen M itte ln . 
An O rt und Stelle ist die geeignete A r t der wirksamen Unter­
stützung der Nothleidenden festgesetzt worden; u. a. wurden Ver- 
pflegungs-Konferenzen eingeführt und die Einrichtung landwirth- 
schaftlicher Magazine zum Verkauf des Getreides zum Einkaufs­
preis oder unter diesem empfohlen; b illiger T ransport des 
Getreides und Viehfutters wurde organisirt, das Weiden des 
Viehes und Sammeln von Bruchholz und Reisig in  den Kron- 
und Appanageforsten gestattet und die öffentlichen Arbeiten 
vermehrt. B isher sind in  18 Gouvernements 33 M illionen Rubel 
verausgabt.

^ D ie  p r o v i s o r i s c h e  R e g i e r u n g  v o n  C h i l e  hat, wie 
von zuständiger Seite berichtet w ird , in  einer C irkularnote den 
europäischen und amerikanischen Regierungen mitgetheilt, sie be­
trachte sich nicht fü r kompetent, eine Entscheidung betreffs der 
erhobenen E n t s c h ä d i g u n g s - A n s p r ü c h e  zu treffen. D ie 
Amisdauer der provisorischen Regierung laufe am 18. k. M ts. 
ab, sodaß also an diesem Tage die neue ordnungsmäßige Re­
gierung bereits eingesetzt sein werde. Aufgabe dieser werde es 
sein, die Ansprüche auf Schadloshaltung der durch den Bürger­
krieg geschädigten Ausländer zu prüfen.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  24. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den bisherigen 
Ministerresidenten von H a iti, Delorme, in seiner neuen Eigen­
schaft als Gesandter der genannten Republik, ferner den neuen 
Gesandten von Guatemala, D r. Fernando Cruz, der sein Be­
glaubigungsschreiben überreichte.

—  Der Besuch der Königin - Regentin von Holland am 
hiesigen Hofe erfolgt erst nächstes Frühjahr. Ob die junge 
Königin ihre M u tte r begleiten w ird, ist noch fraglich.

„H atte der Schmerz Dich heute nicht so völlig bemeistert, 
daß D u  während der langen Feier nicht einen einzigen Blick fü r 
mich hattest? Jetzt, wo der S trom  Deiner Thränen zu einem 
winzigen Büchlein geschwunden ist, erinnerst D u  Dich meiner 
wieder? Was führt Dich her?"

„D u  fragst, Nehusta? Es giebt Trauerzeiten und giebt 
Freudenzeiten. Es giebt eine Ze it der Thränen und eine andere 
des Liebesglücks. Darum  blickte ich bei dem Begräbniß des 
Meisters nicht nach D ir ,  wie sehr ich Dich auch liebe und wie 
unverwandt mein geistiges Auge auch auf D ir  ruhte. Jetzt ist 
die andere Ze it ; so sage, warum zürnest D u ? "

„Ic h  zürne nicht", erwiderte Nehusta, doch denke ich, D u 
liebst mich nicht, weil D ir  die Enthaltung so leicht wurde." E r 
umschlang sie ; sie sträubte sich ein wenig, doch bald lag das 
liebe Haupt an seiner Brust und der Friede war hergestellt. 
Nach einer W eile sprach sie:

„Laß uns auf und ab wandeln, die Nacht ist kü h l; ist es 
nicht die letzte, die w ir hier zubringen?"

„G ewiß ist es die letzte. Morgen geht es auf die Reise."
Langes Schweigen folgte diesen W orten ; beide dachten wohl 

der vielen Abende bei Mondenlicht oder Sternenschein, die sie 
zusammen auf dieser Terrasse zugebracht. Endlich brach Nehusta 
das Schweigen.

„Kennst D u  diesen neuen König?" fragte sie. „N u r einen 
Augenblick sah ich ihn im  vorigen Jahr. Jung war er wohl, 
aber nicht schön."

„E in  junger P rinz m it dem Kopf eines Greises", erwiderte 
Zoroaster. „E r  ist ein Jahr jünger als ich; doch möchte ich die 
Sträuße, die er auszufechten hat, nicht auf mich nehmen, noch 
weniger Atossa zum Weibe, wie er es gethan."

„Atossa?" fragte Nehusta.
„J a . D e r König hat Atossa, die schon des Cambyses, wie 

des falschen Smerdis Weib war, geehelicht."
Rasch fragte Nehusta: „ I s t  sie schön? Habe ich sie schon 

gesehen?" (Fortsetzung folgt.)

—  D er W irk l. Geh. Legationsrath Humbert, der sich zur 
Ze it auf einer Urlaubsreife in  Ita lie n  befindet w ird, wie die 
„N . A. Z tg ." hört, seine Anwesenheit in  Rom im  dienstlichen 
Auftrage dazu benutzen, sich über verschiedene Fragen eingehend 
zu inform iren, welche theils fü r die dortige deutsche Kolonie von 
Bedeutung sind, theils auch fü r weitere Kreise Interesse bieten. 
Es handelt sich hierbei u. a. auch um die Frage der Errichtung 
eines Künstlerhauses auf dem dem Reiche gehörigen Terra in . 
Ebenso w ird  das Verhältn iß des kaiserl. archäologischen In s titu ts  
zum preußischen historischen In s t itu t einen Gegenstand seiner 
Beobachtung bilden.

—  Der Reichstag w ird , wie verlautet, am 17. November 
wieder zusammentreten. Ba ld  darauf sollen die Handelsverträge 
m it I ta lie n  und Oesterreich-Ungarn dem Reichstage vorgelegt 
werden.

—  Dem Landtage w ird ein Gesetz über anderweitige Ver­
wendung der Einkünfte aus dem Welfenfond zugehen.

—  Die Tarifverhandlungen zwischen Ita lie n  und Deutsch­
land sind am Donnerstag zu einem definitiven Abschluß 
gelangt.

—  Der E n tw urf des Etats der Reichsheeres-Verwaltung ist 
jetzt so weit fertig gestellt, daß er schon in  der nächsten Ze it 
dem Bundesrath w ird  vorgelegt werden können. I n  den ordent­
lichen und außerordentlichen Ausgaben weist er, wie die „Köln . 
Z tg ." hört, keine nennenswerthen Erhöhungen gegen das V o r­
jahr auf, dagegen ist in  den einmaligen Ausgaben eine erheb­
liche Forderung fü r die Verbesserung des Artilleriem ateria ls, 
insbesondere fü r die E inführung eines Einheitsgeschosses fü r die 
Feldartillerie und fü r die Beseitigung der Bronzegeschütze aus­
genommen. Eine Vermehrung des Friedenspräsenzstandes ist 
nicht vorgesehen.

—  Die Einberufung der preußischen Generalsynode w ird 
auf den 10. November als feststehend gemeldet.

—  Der Kolonialrath beendete gestern die Berathung der 
Etats der Schutzgebiete und berieth heute über die Ausschuß­
anträge zur Zollordnung fü r Ostasrika und zu den den Missio­
nen zu gewährenden Zollermäßigungen. Zu  beiden Vorlagen 
hat der Ausschuß zahlreiche Abänderungsanträge gestellt. Ferner 
empfiehlt er die Annahme einer Resolution, wonach es sich zur 
Belebung des Handelsverkehrs der Schutzgebiete m it dem M utte r­
lande empfehle, die E in fuhr von Erzeugnissen aus deutschen 
Kolonien nach Deutschland durch Befreiung dieser Erzeugnisse 
vom Eingangszoll oder durch Zollermäßigung zu erleichtern.

—  Bei der Landtagsersatzwahl fü r den siebenten W ahl­
bezirk des Regierungsbezirks Potsdam (West-Havelland, S tad t­
kreis Brandenburg, Zauch-Belzig) wurde der Rittergutsbesitzer 
von Bredow zu Laudin (konservativ) m it 321 S tim m en ge­
wählt. Der Gegenkandidat Hugo Hinze (deutsch-freisinnig) aus 
B e rlin  erhielt 189 Stimmen.

—  W ie die „K . Z ."  gerüchtweise meldet, soll demnächst 
auf der Berlin-Hamburger Bahn ein Versuch m it dem Zonen­
ta r if gemacht werden. Eine gewisse Bestätigung erhält dies 
Gerücht durch die Thatsache, daß fü r diese Lin ie fünfundzwanzig 
Lokomotiven und siebenhundert Personenwagen neu bestellt 
worden sind.

—  Eine Nachricht der „Newyorker Handelsztg.", die in  
hiesige B lä tte r übergegangen ist und wonach die deutsche Regie­
rung fü r vier M illionen D ollars Werkzeugmaschinen fü r die 
Herstellung von Gewehren aus Nordamerika bezogen habe, ist 
vollständig aus der L u ft gegriffen. Es sind seit ungefähr acht­
zehn Jahren keine derartigen Bestellungen in  irgendwie ncnnens- 
werthem U mfange an amerikanische Fabriken vergeben worden.

Ausland.
W ien, 25. Oktober. D ie Handelsvertrags-Verhandlungen 

zwischen Oesterreich-Ungar» und Serbien beginnen demnächst in 
München, wohin die serbische Regierung ihre Bevollmächtigten 
entsendet, da die österreichischen Bevollmächtigten gegenwärtig in  
München gebunden sind.

Bern, 25. Oktober. Nach Abschluß der Handelsvertrags- 
Verhandlungen zwischen der Schweiz, Deutschland und Oester­
reich beginnen die zwischen der Schweiz und Ita lie n , welche in 
Rom stattfinden.

R om , 25. Oktober. An Stelle Vonghis hat nunmehr der 
Präsident der Deputirtenkammer, Manchen, sich bereit erklärt, 
das Präsidium des Komitees fü r den interparlamentarischen 
Friedenskongreß zu übernehmen.

P e te rsburg , 25. Oktober. D ie Petersburger „Nowoje 
W rem ja" meldet gerüchtweise, es sei beabsichtigt, den Juden im 
ganzen Reich die Betheiligung an den Lieserungen fü r die 
Krone, an der Fabrikation und dem Verkauf von S p ir itu s  und 
spirituosen Getränken (ausgenommen die Fabrikation dieser A r­
tikel zum Export) zu verbieten.

Irovi nziatirachrichten.
Culmsee, 23. Oktober. (Personalien. Blutvergiftung). Der Steuer- 

ausseher Hartwig ist zum Steueramtsassistenten ernannt und vom I .  No­
vember ab nach Marienwerder versetzt. —  Auch bei unerheblichen Wunden 
soll man nie die nöthige Borsicht außer Acht lassen. Der 5jährige Sohn 
des Bureaudieners L. zog sich eine geringfügige Verletzung am Fuße zu. 
Die Wunde wurde nicht verbunden, sondern der braun gefärbte Strum pf 
weiter darüber getragen. Bald trat eine Geschwulst ein und der Arzt 
stellte Blutvergiftung fest. E r mußte tiefe Einschnitte machen, und 
wochenlang schwebte das Kind in Gefahr, doch ist es jetzt auf dem Wege 
der Besserung. (Ges.)

lD C u lm stt, 25. Oktober. (Lehrerverein). I n  der gestern iin Saale 
des Herrn P . Haberer stattgehabten Sitzung des Culmsee'er Lehrervereins 
hielt bei reger Betheiligung Herr Lehrer Äeskc aus Renczkau einen V o r­
trug über das Thema „Der Hemmschuh" in der Volksschule. Es wurde 
beschlossen, noch in diesem Jahre —  der Verein blickt erst auf eine 
halbjährige Thätigkeit zurück —  ein Vergnügen, bestehend in Theater, 
Gesangsvorträgen und Tanz, zu veranstalten. Die nächste Sitzung findet 
am 7. November statt. Herr Lehrer Winkler wird einen Vortrag über 
Theodor Körner halten.

Aus dem Kreise Culm, 23. Oktober. (Schundlitteratur). I n  diesen 
Tagen wird unsere Gegend wieder von einem Kolporteur heimgesucht, 
der die Landbevölkerung mit der Schundlitteratur einiger bekannten Ber­
liner Firmen überschüttet. Zudem tritt der Mensch in einer äußerst an­
maßenden Weise auf, indem er die Leute fast mit Gewalt zum Kaufe 
seiner „Litteraturerzeugnisse" zu überreden sucht. Da der M an n  sich auch 
beleidigende Urtheile über Pfarrer, Lehrer und Ortsvorsteher erlaubt, 
wäre es höchst münschenswerth, daß ihm schärfer aus die Finger gesehen, 
nöthigensalls der Hausirschein entzogen würde. Uebrigens sei noch be­
merkt, daß die Schulbibliotheken durch die neuesten Schenkungen des M i ­
nisters eine ganze Auswahl volksthümlicher Schriftsteller enthalten, die 
auch an Erwachsene bereitwilligst verliehen werden.

Echweh, 23. Oktober. (Grundsteinlegung). Gestern fand die Grund­
steinlegung zu der neuen evangelischen Kirche statt. An der Feier nahmen 
Oberpräsident v. Goßler, Generalsuperintendent D r. Taube, Regierungs­
präsident v. Horn, Konsistorialpräsident Grundschöttel, Konsistorialrath 
Koch, G raf Rittberg, Vorsitzender des Provinzial-Synodal-Vorstandes,

und Landesdirektor Jäckel theil. Es bleiben nach der letzten Volksz^ss.,, 
im Kirchspiel Schwetz noch 7590 Seelen, von denen 2417 aus die 
gemeinde, 5173 aus die 33 Ortschaften der Landgemeinde kommen. » 
diese Gemeinde wird nunmehr die neue Kirche mit 1500 S it z p lE ^ e  
baut. I n  zwei Jahren soll der Bau fertiggestellt und die neue n 
im Herbst 1893 eingeweiht werden. , >>i,r>

Rosenberg, 24. Oktober. (Sonderbarer Weideplatz). Gestern^
mittag befand sich die Viehheerde des Gutes Emilienhof bei HosenberS

gerade auf dem Bahngeleise, als eine Lokomotive mit einem W M  
heranbrauste. Der H irt trieb in aller Eile das Vieh von dem ^  ^  
dämm hinunter, jedoch erreichte die Maschine noch eine Kuh, ivela'  ̂
mehrere Theile zerschnitten wurde. Der Wagen gerieth durch 
aus dem Geleise. Die Kuh gehört einem der Jnstleute des , 
Emilienhof. (N. W-

):( Krojanke, 25. Oktober. (Körnerfeier. Seltene Jagdbeute). ^  
der gestern von unserer Schule in dem Frank'schen Saale veranU» ^ 
Körnerfeier hielt der Lehrer Wegner die Festrede. —  Eine seltene 
beute hat hier einer unserer Nimrode gemacht. Derselbe erlegte 9 ' ^  
einen der Ordnung der Stelzvögel angehörigen Trappen, welw ^  
einer Art von Strichvögeln zählt, die vorzugsweise im m ittleren^ , 
südlichen Europa leben und auf ihren Zügen äußerst selten nack 
land kommen. Zu bewundern bleibt, daß sich dieses ist-
Schußweite ankommen ließ, da der Trappe ein überaus scheuer Aog 

Konitz, 24. Oktober. (Aus Irrth u m ). E in  bedauerlicher UNS' ^  
fall, dem beinahe ein Menschenleben zum Opfer gefallen, ereigne ^ 
vor einigen Tagen in D.-Dorf unseres Kreises. Der Mühlenbellv ^  
begab sich in die neben seiner Wohnung gelegene Mädchensluv' ur­
plötzlich drei M änner bei seiner Annäherung durch das Fenster ^  ^  
fliehen suchten. Zweien gelang es zu entkommen, während 
dritten am Rockärmel erfaßte und schließlich den Rock in der HaNv " ^ 
während der Eigenthümer desselben entfloh. B . glaubte, es seien 
gewesen, nahm deshalb sein Gewehr und verfolgte dieselben. M  
ziemlichen Entfernung entdeckte B. bald denjenigen, welcher seu  ̂ der 
zurückgelassen hatte, da er durch seine weißen Hemdsärmel '' ^  
Dunkelheit kenntlich war. E r feuerte einen Schuß dem F liehend»- r̂t, 
und wurde auch bald durch ein markerschütterndes Geschrei verge ^ 
daß er denselben getroffen habe. Herr B. erkannte leider in dem > ^hl 
Verwundeten den Sohn seines Freundes aus demselben O rt un 
nun mit ihm in derselben Nackt nach Konitz, woselbst der nöthig 
band angelegt wurde. Leider war der Kranke nickt mehr "N 
nach seiner Heimat zurückzukehren, und mußte in das hiesige 
Krankenhaus aufgenommen werden, wo er noch hoffnungslos ov ' ^  
liegt. Der Sohn des Besitzers M . und zwei Knechte hatten deM^.. per 
des Mühlenbesitzers B. einen nächtlichen Besuch abgestattet,
Sohn des M . so schwer büßen mußte. (Kon.

Dirschau, 23. Oktober. (Eröffnung der neuen Eisenbayr ^  
Neuestem Vernehmen nach hat man an maßgebender Stelle fcy 
nächsten Mittwoch, den 28. d. M ts ., zur Eröffnung der 
bahnbrücke in Aussicht genommen und zwar soll der um 2.38 ^hretide 
mittags von Danzig hier fällige, nach Königsberg rc. weiter ' AßreN 
Personenzug der erste der Züge sein, welcher die neue Brücke? 
wird. Gleich nach Betriebnahme der neuen Brücke wird, "^eiidiö 
früher gemeldet, mit den Arbeiten begonnen werden, welche uou- ^ zu 
find, um die alte Brücke für P rivat - Fahrzwecke herzurichten H§hleir 
restauriren. Die Geleise werden entfernt und ein doppelter neuer  ̂
belag hergestellt werden. (Dirsw-

Kartyaus, 23. Oktober. (Abschiedsmahl). Zu Ehren des 
anwalts Stachowitz, der als Stadtrath nach Thorn übersleve^ ^hl-
gestern hier in Bergmatts Hotel ein Abschiedsfestmahl statt. 
reiche Betheiligung an demselben aus unserem Orte und der u v At- 
bewies, welcher Beliebtheit der Scheidende sich hier erfreut. V ^  eu 
hat sich namentlich um das Vereinswesen bei uns große Verv  ̂ ^

Königsberg, 24. Oktober. (Ein eigenthümliches Abenteuer)  ̂
am Dienstage dieser Woche dem Besitzer T. in Nickelsdorf. Den 
auf seinem Lande mit Pflügen beschäftigt, als plötzlich eine l , 
Detonation vor seinen Pferden erfolgte, so daß diese momentan ge- 
und Feuer gehüllt waren. Als der Besitzer nun seine wie ^  
Werdenden Pferde untersuchte und beruhigte, fand er eines an oe ' ^
süßen blutend vor, und die wenige Schritte weiter entfernt lieg Del" 
rauchende Patronenhülse erklärte dem M an n  sofort die ^
nation. Vor wenigen Tagen war auf diesen Feldern eine Tre > ^lew 
gehalten worden und bei dieser ist jedenfalls die scharfe P"tro  ̂
der Jäger aus dem Patronengürtel verloren gegangen. Bei dew * M  
sonnigen Wetter erhielt sich der Explosionsstoff und dieser e"t-" jse

24. Oktober. (Mord). An der allein w oyur.- ^  
zu Pillwuczen ist am vergangenen Dienstag ^ w 

)en. Die Frau  wurde todt im Bette gesun. A p E , 
enik im Ntunde. Doch wiesen Hals und sMestk,' 

eines verzweifelten Kampfes auf. Durch die Leichensektion ist ' ,voE . 
worden, daß die Frau  erwürgt und daß an ihr Gewalt veruv 
ist, so daß das G ift wohl nur den Verdacht eines Selbstmord de 
sollte. Eine übel berüchtigte, mehrfach bestrafte Persönlichkeit ' 
Mordes dringend verdächtig verhaftet worden.

üt. Posen, 25. Oktober. (Elektrische Beleuchtung, ^ohnve ^  
Die elektrische Beleuchtungsanlage des Posener Centralbahnhoi . M  
in Betrieb genommen worden. Die Beleuchtungsanlage, von 
Siemens u. Halske in Beilin  ausgeführt, ist großartig. J u  ^ i r e ^ ,  
tigen Kesselhause mit hohem Schornstein, südlich vom B a h E ' ^  . 
3 ungeheure Dampfkessel je 2 Dynamomaschinen. Der von ^  vk 
gehende Strom speist nickt weniger als 120 Bogenlampen 77 pje 
großen Geleiseterrain, auf den Perrons und in den Warte!" 
über 400 Glühlampen, mit denen außerdem die Diensträun c
Eisenbahnwerkstätten versehen sind. Die Anlage funktionn 
friedenheit. Die Kosten der gesammten Beleuchtungsanlage M ts  
300 000 Mk. angegeben. M it  der Einführung des elekriM l 
dem Centralbahnhose hat die Stadt Posen ihren Hauptgask" xhül 
verloren. —  Ein Theil der hiesigen Schriftsetzer hat das Arben  ̂ eg u 
aekündiat. Verlanat wird. wie üd.rnN dit» Htnmstündiae A ll
Erhöhung der Lohntanfpofitionen.

Neustettin, 24. Oktober. (Ein Unglücksfall) 
Donnerstag Nachmittag auf der Chaussee nach Raddatz. Dre
der Raddatzer Gutsherrsckaft gehörenden Fuhrwerks wurden ^  ^  
gingen durch. Die W irthin des Gutes, welche auf dem lsei "spravö. ,̂ 
fand und erst seit kurzer Zeit ihre Stellung angetreten ^.,^gde ^  
ihrer Angst aus dem Wagen und erlitt hierbei so ^  ^ se" ^
letzungen, daß der Tod alsbald eintrat. Der Kutscher bliev Pfel^ §1, 
Sitze unbeschädigt, und es gelang demselben später, ^  
beruhigen. Als man dann nach dem Verbleib der 
W irthin suchte, wurde die Leiche derselben an der U n g lü ck s s t^ ^ ^ P ^

—  (Z u  E h r e n  d e s  Er st en Bürgermeisters H e r r n
fand nach dessen Einführung am Sonnabend im Hinteren Gesell ^ r  ^
des Artushof-Restaurants ein Souper statt. Da zu ^mse ^
Magistrat und die Stadtverordneten geladen waren, so bei
uns auf die Mittheilungen, die uns von betheiligter Seite Z ^  o
sind. Bei Beginn der Tafel brachte Herr Ober-RegierU" « H
Nickisch-Rosenegk den Toast auf Seine Majestät den
Bürgermeister Sckustehrus betonte, daß sich die Gastfreund!
auch dem neuen Stadtoberhaupt gegenüber bewiesen habe,
eine neue Heimstätte finden möge. Herr Professor Boeth e B
humoristischer Rede auf Magistrat und Stadtverordnete un ^9
einem Hoch auf beide Körperschaften. Herr D r. Kohli erku r
Erwiderung, er habe bei seiner Einführung kein PrograM
da er nicht wisse, ob er es halten könne. E r wolle sich
der Bürgerschaft das zu ersetzen, was sie an Herrn Ober ^
Bender verloren habe. Ob ihm das gelingen werde, M
wolle aber mit Aufbietung aller Kräfte danach streben.  ̂ V .
schaft Thorns habe er schon beim Empfange tief empi
Fehlauer wies auf die Verdienste des Herrn Bürgermeister
hin, die er sich besonders in der Zwischenzeit durch die O



erworben. Die S ta d t könne sich freuen, einen so tüchtigen, 
und fleißigen Beam ten zu besitzen, der seinen Lokalpatrio- 

""e der Herr Redner in humoristischer Anspielung meinte, nickt 
 ̂ ^  den städtischen Geschäften, sondern nock neuerdings auck in 

t / ?  A valen  Leben bewiesen habe. H err S tad tbaurath  Schmidt verlas 
kni ys^ramm des H errn Oberbürgermeisters Bender, welcher die S tad t 
Îvss ^^s neuen Bürgermeisters beglückwünscht. E s wurde be- 

telegraphisch Dank abzustatten. H err Schmidt sprach dann 
'in Vertreter der Regierung den Dank der städtischen Behörden 

entg
dabei auch des früheren Regierungspräsidenten Freiherrn  von

0iiä k ^errrerer oer rnegierung oen L>anr oer uaomcven Veyoroen 
ihnen entgegengebrachte Wohlwollen der Regierung und

Hy/^ach, welcher stets für die Förderung T horns eingetreten sei.
Aufhebung der Tafel begaben sich diö Herren in die vorderen 

ika», , ^  R estaurants, um dort im Kreise der Freunde und Bekannten 
S oser Geselligkeit zu pflegen.

( d e r s o n a  l v e r ä n d e r u n g e n
^dostdirektion

i m B e r e i c h e  d e r  k a ise r ll. 
^ " ' ^ i r e r r l  o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind zu Post- 

illisie ^ b n d o r s  und Völkner in  Danzig. Versetzt sind die Post- 
^  ^"sse l von Leibitsch nach Gruppe, G r o ß  I  von Thorn nach 

Heuer von Rheden nach Podgorz, Tetzlaff von Laskowitz nach 
Thielmann von Jablonow o nach Bischofswerder, Wickel von 

^  nach Oliva.
^ ^ d i n i r t )  w urde in  Danzig der Predigtam tskandidat Friedrich 

als Hilfsprediger in Podgorz, Diöcese Thorn.
^  u ^ g e o l o g i s c h e  P r ü f u n g e n ) .  Diejenigen Theologie-Studiren- 

Kandidaten, welche sich den theologischen P rü fungen  im nächsten 
" unterziehen wollen, haben ihre M eldungen bis spätestens zum 

^vernber beim königl. Konsistorium in Danzig einzureichen. 
^ - r > ^ a n d g e r i c h t s e r k e n n t n i ß  ü b e r  d a s  F a h r r a d ) .  E s ist 
Üedex als Fuhrwerk zu betrachten und demgemäß zu behandeln.

jü n g e r  hat auch dem F ahrrad  auszuweichen, und nach dem 
Zeicht kann derjenige, welcher trotz wiederholter S ignale nicht aus- 

^Esirafung herangezogen werden.
^ ^ u p r e i s ) .  Am Sonnabend kam indem  deutschen Halbblut- 

zu Charlottenburg Herr L ieutenant D ulon (4. Ulan.) auf 
c?*' V). „Bacchus" un ter lechs Konkurrenten als zweiter ein. 

^  ^ 0  Mk. dem zweiten.
E ^ u d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  24. Ok t obe r ) .  Anwesend 

^  l i s ^  ^ladtverordnete. Den Vorsitz führte H err Professor Boethke.
M agistrats die H erren Bürgermeister Schustehrus, S ta d i­

a l ,  Oberförster Baehr, S tad trä the Behrensdorff, Engel-
^  ^ .ue r Lösxh^g^^ Richter und Schirmet. — Zuerst erfolgte durch 

D r^ ^b g le ru n g sra th  von Nickisch-Rosenegk dw E inführung des 
) * haben o. îi als Ersten Bürgermeisters der S tad t T horn; über die- 

bereits am S onnabend eingehend berichtet. Die weitere 
^M sjjÄ U g wurde fast debattelos erledigt. — 1) Die Beleihung des 
-?'»an.°7 Altstadt Nr. 229 erfolgt mit 10000  Mk. — 2) Bon der 
td Dt>v über ausgeloste W erthpapiere wird Kenntniß genommen. 
^  Enii „üm ung der städtischen Forftkasse pro 1. Oktober 1889/90 
Netäiz. Atung ertheilt, desgl. der Rechnung der städtischen Feuer- 

pro 189N Hierbei wird ein A ntrag angenommen, den.'wl"at ' LorTvi. a^leroei ivlrv eni Lrlllruy
u bei > su c h en , zu erwägen, ob sich die E inführung von Gefahren- 

»lii^Ision ,  ̂Prämienberechnung empfehle. — 4) I n  die Voreinscbätzungs- 
!i. iiUnaSk»  ̂ Einkommensteuer-Veranlagung an Stelle der in die Ver- 
k ,5tvo n  ?Üsion gewählten S tad trä the Kittler und Richter werden 
lÄdrhch.^orkowSki und Cohn gewählt. — 5) Die Pacht der Chaussee- 
. 5  bis auf der Bromberaer Lbauss -i ^„^uf ber Bromberger Chaussee aus die Zeit vom 15. Oktbr. 

^p ril 1893 wird dem pensionirten Gendarm Brettschneider 
h/er m»" >ür fein jährliches Packtgebot von 3760 Mk. übertragen. — 

^^brm iethung eines Holzplatzes an der Weichsel an den 
für sein jährliches Packtgebot von 189 Mk. stimmt 

L  bei. — 7) Z ur Renovirung der W ohnung des Schlacht- 
im Schlachthause werden 500 Mk. bewilligt. — 

V  c«erung des Schweinestalles im Schlachthause werden 2400
T o rfe n . — 9) Die Vorlage, betr. W ahl des Vorstehers für 

A ^ h r e n n ^ ^ ^ s p i ta l ,  wird an den M agistrat zurückgegeben, da der 
V U  Arw gewählte S tv . Kolinski die W ahl abgelehnt hat. — 
E "  hl^zNdeputirten für das 1. und 2. Revier des V III. Bezirks 

/esitzer Böhlke und K aufm ann Edel 
K f ü r  das 1. Revier des X. BezirkS 
»>»l«rn^"°°rst°>,°r dieses -  - '

gewählt, desgl. zum 
und zum stellvertre- 

Bezirks Restaurateur P au l Schulz und 
11) Bei der B erathung über das O rts-W >ch„,ann.------ ,  ̂ .

Verpflichtung zum Besuch der Fortbildungsschule seitens 
sAbu.Arbeiter un ter 18 Ja h re n , entspinnt sich eine Debatte, 

Tilk namentlich gegen die Unterrichtszeit in den 
Tin ^  S tv . S an d  gegen die Haftstrafe für Sckulversäumnisse 

HvL? beantragt, das O rtssta tu t, gegen welches sich die
^ b e r e i t s  erklärt haben, den Jnnungsausschüssen
^ V r t S t t ^ ^ u n g  .........................  " ........................
S o. h in a ^ -^ " t  ang

die 
zur

zu übergeben. Dieser A ntrag wird abgelehnt 
angenommen, nachdem Erster Bürgermeister D r. Kohli 

ben  ̂.s d'^n, daß sich gegen das S ta tu t  nichts machen lasse, da 
'glichen Bestimmungen basire. — 12) Der Verleihung des 

^  den Ersten Bürgermeister D r. Kohli stimmt die Ver-zu on den Ersten Bül
der Ausschüsse wird nock eine Aen- 

den Kämmerer und die Kassenbeamten

/  ^ h r g ^ r ^ b n w a h l e n ) .  Bei den gestern V orm ittag in der Aula 
abgehaltenen Kirchenwahlen der S t .  Georgengemeinde 
ül den Kirchenrath die Herren Amtsvorsteher Hellmich, 

Trey Molkereibesitzer Weier, Eigenthümer E. G üte und 
^ ^  Gemeindevertretung die Herren Strom aufseher
jtz ^  'ffsbaumeister G anott, die Besitzer F . N eum ann, K. Krampitz, 

^ c h rn in , Raasch, W. Bohnke, K. W alter, G. Sckmeichel, 
Meister Munsch, B auunternehm er Voigt, B auunter- 
K aufm ann Längner, K aufm ann Oterski und Lehrer

" 87 ..  0 in die Wählerliste eingetragenen Gemeindemitgliedern
kst ^  (Ae ^bNen.

K r e u z ) .  Auf dem neustädtiscken Kirchhofe wurde 
hdf ' Die ^ür die katholische Gemeinde ein neues Kreuz einge-

^ p la n  ^ b rr  P fa rre r  Wiercinski vor, die Rede hielt
* bej Dssowski. E ine große Zahl Andächtiger wohnte der

^  ^  ayn 1 s
^ / ^ e  ^  ^ r i a  R u s t i c a n a ) .  E s  ist noch nicht lange her, daß 
^  !eirie ^  ^agni in Deutschland völlig unbekannt w ar, und heute 

kühnen  ̂ ^ b r i a  Rusticana das Zug- und Glanzstück aller größeren 
wir sollen, Dank den Bem ühungen des H errn

rr ^tzt 
r il ' leit

Ak!, lvuen, L-anr oen -oem uyungen oev
das Vergnügen haben, diese O per und zwar in vor- 

^eit Wehr ^ ^  billigen Preisen zu sehen. Herr Schwarz, der 
die ^^ ü )e n  mit einer stattlichen Schaar von begabten 

^  Trotz übt, hat für die Solopartieen hervorragende Kräfte 
^  ^ t e r jg ,  bedeutenden Unkosten — allein das Leihgeld für das 

^ ^rejsp bas Aufführungsrecht kosten ein kleines Kapital —
^ e u ° ? " u ." ° ^ ° N tlic h  mäßig gestellt.

............... ....
0 hielt ausschließlich gesellige U nterhaltung. Gestern

a ^ r e i n  im polnischen M useum sein erstes Vergnügen ab. 
^  K ^  eitzx w e r t h ) .  Herr G uts- und Fuhrwerksbesiher

.^ohlea ^^bliche und nachahm ensw erte Einrichtung getroffen.

V e r e i n ) .  Z u den nickt wenigen Vereinen unserer 
getreten, der „Q uadrillenverein". E r bezweckt, wie 

lagt,

nachahm ensw erte Einrichtung getroffen, 
in größeren M engen bezogen und die-^ ^  Kartoffeln IN grvpelrn unv v»e-

^  15—30 Centner seinen Arbeitern zum Selbst-
^hve abgEzo 6 —14 Tage wird dafür ein geringer Betrag14 Tage wird dafür ein geringer Betrag 

S o  sind die Arbeiter im Besitze von Kohlen und

Kartoffeln, ohne daß sie eine verhältnißmäßig große Ausgabe zu leisten 
hatten. Den kleinen Abzug vom Lohne kann jeder leicht ertragen in 
dem sicheren Gefühle, daß er auf längere Zeit mit Feuerung und der 
nothwendigsten N ahrung versorgt ist.

— ( V o m  R e d a k t i o n s t i s c h e ) .  Heute wurde uns ein Weiden- 
zweig überbrückt, an welchem die bekannten Weidenkätzchen, auch Palm en 
genannt, hervorsprießen.

— ( E r l e g t e  Wi l dka t ze ) .  Der Feldwebel Kühn aus Thorn und 
der Gutsbesitzersohn Ju s t aus Stewken haben vor einigen Tagen im 
Kiefernwalde bei Rudak eine starke Wildkatze erlegt. Trotz zweier gu t­
sitzender Schüsse vertheidigte sich die Katze doch noch gegen den Hund, 
welchen sie mit Zähnen und Krallen mehrfach verwundete. Der M agen 
der Katze enthielt Knochen und Federreste.

— l S e l b s t m o r d ) .  Heute Vorm ittag wurde am Neubau des Eisen- 
bahn-Betriebsam ts am Stadtbahnhofe zwischen Ziegelstapeln ein M ann  
erhängt vorgefunden. Der Selbstmörder trug weiter keine Legitimations­
papiere bei sich a ls eine Bescheinigung des M agistrats zu Briesen, nach 
welcher der Kuhhirt S ta n is la u s  Jorzewski vom 19. August bis 21. S e p ­
tember im dortigen Krankenhause zugebracht hat. E s ist anzunehmen, 
daß der Todte eben dieser Jorzewski ist. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des städtischen Krankenhauses gebracht.

— ( F e u e r ) .  Am 23. d. M . zwischen 4 und 5 Uhr morgens brach 
in dem S talle  des G astwirths B aum ann zu S tan islaw ow o Feuer aus, 
durch welches das Gebäude eingeäschert wurde. Der B rand  ist durch 
die Fahrlässigkeit des S ta lljungen  entstanden, welcher die an der Decke 
hängende S talllaterne brennen ließ. Allmählich schwelte die Decke an 
und das Feuer brach nun  in hellen Flam m en hervor.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein P a a r  Militärhandschuhe auf dem 
altstädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,08 M eter u n t e r  Null.
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „P rinz 
Wilhelm" mit fünf unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Abgefahren ist derselbe Dampfer heute nach Danzig. — I n  der Zeit vom 
17. bis 25. Oktober haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der B erg­
fahrt 9 beladene, 4 unbeladene Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 2 be- 
ladene Schleppdampfer, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler,
I beladener P rahm ; auf der Thalfahrt 12 beladene Kähne, 3 beladene,
ein unbeladener G üterdampfer, ein unbeladener Schleppdampfer, 2 be­
ladene Barken, ein beladener Galler, 2 beladene Prähm e und 12T raften  
Rund- und Kanthölzer, M auerlatten  und Schwellen. — Ende voriger 
Woche haben Weichselfischer im unteren S trom lauf in der F ahrrinne 
wieder eine große Eiche aus der Tiefe gehoben und dieselbe mit ihren 
Kähnen hierher bugsirt. S ie  ist noch länger und stärker als die vor 14 
T agen im Weickselbett gefundene Eiche._________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M ^ l V I ^ r ^ n w ä r t e r ) .  Balden-
burg, Amtsgericht, 2. Kanzleigehilfe, 15 bis 18 Mk. monatlich im Durch­
schnitt. Culm, M agistrat, Vollziehungsbeamter und Hilfs-Polizeisergeant, 
660 Mk. A nfangsgehalt und ca 100 Mk. nicht garan tirter Gebühren. 
Lautenburg, M agistrat, S tadtförster, 650 Mk. baar, freie W ohnung, 
Weide für zwei Stück Vieh, 24 M tr. Kiefernbrennholz und Nutzung 
von Acker- und Wiesenparzellen. Rosenberg, Kreisausschuß, Chaussee- 
aufseher, 720 Mk. __________

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  27.—3 1 .O ktober: A bendlaternen: 5 V4 bis
II Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 5 ^  Uhr früh.
1.—2 November: A bendlaternen: 5 bis 11 Uhr abends. Nackt-
la ternen : 11 Uhr abends bis 6 Uhr früh.

M annigfaltiges.
( L o h n b e w e g u n g  i m B u c h d r u c k e r g e w e r b e ) .  I n  

zahlreichen Druckereien B erlins und anderer Städte Deutschlands 
haben am Sonnabend seitens des Personals, insbesondere der 
Verbandssetzer, Kündigungen des Arbeitsverhältnisses zum 7. N o­
vember stattgefunden. I n  Berlin haben, wie die „Vofs. Ztg." 
erfährt, insgesammt 2 5 2 4  Setzer gekündigt, unter denen sich 
200  befinden, denen die gestellten Forderungen bewilligt worden 
waren. D en Setzern haben sich 79 Hilfsarbeiter, 263 Hilfs- 
arbeiterinnen und 23 Stereotypeure angeschlossen. I n  einzelnen 
Orten, wie Hamburg und Leipzig, scheint sich ein Ausgleich —  
allgemein oder doch für einzelne Druckereien —  zu vollziehen. 
Aus Leipzig wird dem genannten Blatte gemeldet: I n  67  
Druckereien kündigten insgesammt 900  Setzer, 300  Druckerund 
4 3 0  Arbeiterinnen. Nicht gekündigt haben 307  Setzer, 108  
Drucker und 281 Arbeiterinnen. I n  9 Druckereien, darunter 
diejenigen des „Generalanzeigers", des „Wählers" und des 
„Dorfanzeigers", wurden die Forderungen der Gehilfen bewilligt. 
Diese Druckereien beschäftigen 118 Setzer, 12 Drucker und 31 
Arbeiterinnen.

( D e r  b e k a n n t e  L o s e h ä n d l e r  F u h s e ) ,  welcher in 
letzter Zeit durch Gerichtsverhandlungen mehrfach von sich reden 
machte, ist wegen Betruges und Unterschlagung verhaftet worden. 
Fuhse hat durch zahlreiche Annoncen zu einem Gesellschaftsspiel 
bei der Antisklaverei-Lotterie eingeladen und bei seinen Spielern  
den Glauben erweckt, datz er 1000  Lopse dieser Lotterie besitze. 
E s ist aber festgestellt worden, daß die Lose, welche den Spielern  
nach seinen Angaben —  er hatte u. a. die Nummern bezeichnet
—  in Fuhses Besitz wähnen mußten, sich noch im Tresor der 
Nationalbank befinden. Der Verhaftete hat außerdem Antheil­
scheine aus preußische Lotterielose ausgegeben, über die er nicht 
mehr verfügte. Er hat die betreffenden Lose zwar früher be­
sessen, sie aber gegen 25 000  Mk. verpfändet, sodaß er nicht 
mehr in der Lage war, sie zu präsentiren. Selbstverständlich 
konnte er unter diesen Umständen auch niemals die Antheilscheine 
honoriren. Endlich hat Fuhse 8 00 0  M . Mündelgelder unter­
schlagen.

( E i n e  M o r d t h a t )  nach Art der scheußlichen Verbrechen 
Jacks des Aufschlitzers versetzt die Bewohner B erlins in nicht 
geringe Aufregung. Der Polizeipräsident hat über die That 
folgenden Säulenanschlag ausgegeben:

300 Mark Belohnung. I n  der Nacht vom 24. zum 25. 
Oktober gegen 1 Uhr wurde in einer Kellerwohnung des Hauses 
Holzmarktgafse Nr. 10 die unter fittenpolizeilicher Kontrole 
stehende unv. Hedwig Mische durch einen M ann, der sie in der 
Köpnickerstraße angesprochen und den sie nach der bezeichneten 
Wohnung mitgenommen hatte, —  anscheinend durch Stiche in 
den H als —  gemordet. Der Leib ist in seiner ganzen Länge 
aufgeschnitten. Der Thäter ist gesehen worden und wird wie 
folgt beschrieben: Alter etwa 20 Jahre, mittelgroß, schlank, asch­
blonde in die S tirn  hineingekämmte Haare, kleiner blonder 
Schnurrbart, bekleidet mit kaffeebraunem Ueberzieher, welcher mit 
B lu t befleckt sein dürfte, dunkler Anzug, kleiner hellgrauer Filz­
hut mit Hellem Bande und kleiner Krempe. S ein e blutigen 
Manschetten hat der Thäter zurückgelassen. Berlin den 25. 
Oktober 1891. Der Polieipräsident von Richthofen.

(Auch e in  S t u d e n t e n s t r e i c h ) .  Ein Arzt, welcher vor 
einigen Tagen des Nachts in Charlottenburg zu einer Frau  
gerufen wurde, fand dieselbe so krank, daß er die sofortige Aus­
nahme in ein Krankenhaus für nöthig fand. Der M ann der 
Kranken begab sich darauf nach dem Krankenhause und bat um 
Abholung seiner Frau mittels Krankenkorbes. Es waren jedoch 
keine Tragmannschaflen vorhanden, und auch auf der Polizei 
konnte man ihm nur einen Krankenwagen zur Verfügung stellen. 
Als er noch auf der Straße überlegte, wie er seine Frau die 
drei Treppen hinunterbringen könne, trafen ihn vier lustige 
Studenten, die ihn fragten, was er mit dem Krankenwagen 
wolle. Als er ihnen nun seine peinliche Lage erzählte, nahmen 
die Studenten den Wagen zur Hand, eilten mit ihm nach seiner 
W ohnung, trugen die schwerkranke Frau herunter und brachten 
sie nach dem Krankenhause. D ie Frau befindet sich bereits, 
dank der thatkräftigen Hilfe der Studenten, auf dem Wege zur 
Besserung.

( E h e m a l i g e  S t u d e n t e n  m i t  s c h ö n e n  S c h m i s s e n  
i m  Ge s i c ht ) ,  an denen wir bekanntlich keinen M angel 
haben, sind der deutsch - ostafrikanischen Gesellschaft besonders 
willkommen. A ls Beamter genießt ein derart Gezeichneter 
unter den Eingeborenen großes Ansehen, weil dieselben ihn für 
einen besonders tapferen und bewährten Krieger halten.

( U e b e r  d i e  V o r a r b e i t e n  z u r  B e f e s t i g u n g  v o n  
H e l g o l a n d )  wird berichtet: D ie am meisten in das Auge 
fallende Arbeit ist die Bohrung eines, wie man sagt 200  Meter 
langen T unnels, welcher vom Meere schräg aufwärts nach dem 
Oberlande führen wird, sowie von dem Eingänge des T unnels 
aus die Erbauung eines P iers von beträchtlicher Länge. Der 
Timm el wird zum Transporte von Geschützen und M aterialien  
ins Oderland dienen. B is  zu Weihnachlen soll die Durch­
bohrung beendet sein, die zugleich auch vom Oberlande aus 
in Angriff genommen worden ist. I n  dem Tunnel wird T ag  
und Nacht gearbeitet, und es sind fast durchgehende Ita liener  
beschäftigt.

( D e r  K r a t e r  d e s  n e u e n  V u l k a n s )  bei der In se l 
Pantelleria hat eine Länge von 700 und eine Breite von 
200  Meter. Es werden fortgesetzt Glühschlacken und Bimsstein  
ausgeworfen.

( F r a n z ö s i s c h e  K o l o n i a l a r m e e . )  Frankreich hat in  
seinen Kolonien rund 3 4 0 0 0  M ann unter 970  Offizieren stehen. 
Davon kommen auf Anam und Tonkin allein 596 Offiziere 
und 24  000  M ann, auf Cochinchina 130 Offiziere und 383 0  
M ann; der Rest vertheilt sich auf Martinique, Guadeloupe, 
Senegal, Röunion, Guayana, Diego Suarez und Neu-Caledonien.

(B o  m b e n a t t e n t  a t.) Aus Bukarest kommt die M it­
theilung, daß bei der S tation  Reni, a ls ein M ilitärzug die 
Strecke passirte. Bomben auf das Bahngeleise geworfen wurden. 
Zehn Soldaten wurden getödtet, sechs schwer verwundet.

Eingesandt.
An dem G itter des Kellerfensters eines Hauses in der Hofstraße 

(Bromberger Vorstadt) fehlt eine Eisensproffe, wodurch eine O effnung 
entstanden ist, daß nickt blos Kinder, sondern auch Erwachsene in die­
selbe treten können. Gestern hätte dadurch ein großes Unglück entstehen 
können: eine junge Dame tra t hinein und zog sich Verletzungen zu. 
E s wäre gut, wenn die Polizeiverw altung den betreffenden Hausbesitzer 
zur Instandsetzung des G itters anhalten möchte, bevor weitere Unfälle 
geschehen. Sch.

Ariefkasten.
O . K. hier. — Die F irm a „Landwirthschaftliche Bank" w ar n u r ein 

P rivatunternehm en von M . Weinschenck, worüber «r nie einen Abschluß 
veröffentlicht hat. E in  jedes A ktien-Jnstitut muß einen Aufsichtsrath 
haben und jährlich einen Abschluß anfertigen, welcher bei Gericht nieder­
gelegt werden muß und von der Generalversammlung der Aktionäre durch 
einen Ausschuß geprüft wird.

Telegraphische Kepesche -er „Ihorner Aresse".
B e r l i n ,  26. Oktober. A ls  muthmaßlicher Thäter des 

sensationellen M ordes an der Prostituirtcn Nitsche (vgl. 
oben. Red.) wurde der stellenlose Kommiö Ernst Schnitze 
aus Wachow in Westhavelland verhaftet.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

26 .O kt. 24. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<> .......................
Preußische 4 Vo K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/§ . . . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober................................ ....
November-Dezem ber.........................................
loko in N ew y o rk ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o .............................................. ....
O k to b e r ...........................................................
O k to b e r-N o v e m b e r .................................... ....
November-Dezem ber.................................... ....

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : .................................... ^  . . . .
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er O k to b e r ..................................................
70er N ovem ber-D ezem ber................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp.

21 3 -
212-

9 7 -
105-
66-

6 4 -
9 4 -

174-
150-
173-
227-
227-
104-
236-
238-
236-
234-

64-
60-

7 0 -
5 0 -
4 9 -
4 9 -

5

50
-50
-80
-30

30
-20
-10
-50
-40
-25
-50
-60

-20
-20

-80
-80

-20
-60
-50
-50
pCt.

2 1 3 - 4 0
213—20

97—80
1 0 5 - 4 0
66—10
64— 10
94— 10

1 7 4 - 2 0
151—
1 7 3 -3 5
2 2 5 - 2 5
2 2 5 - 2 5
1 0 4 - 5 0
2 3 7 -
2 3 8 -  20 
235—20 
2 3 2 - 7 0

6 4 - 4 0
61—

7 1 - 1 0
51—60
5 0 - 2 0
5 0 -

K ö n i a s b e r g ,  24. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 40 000 Liter. Gek. 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 Mk., nickt kontingentirt 52,75 Mk. Gd.

Meteorologische BeobMchtuage« irr Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

IHM.
T h e r m .

06.
W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B e w v lk . B e m e r k u n g

25. Oktober 2dp 753.4 >  19.2 0 2
9bp 754.0 4 -  12.1 o 6

26. Oktober Tka 754.4 -j- 10.8 E 10

D i e n s t a g  a m  27. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 48 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 39 M inuten .

vummi-  p- ns.

8p62ia1-Versandt äureli HV. IL. frrmkfurl ». 8 .
Aollkr. kreisliste Lu versebloss. Oouvert obne k'irwa Lins. von

20 kl. in LrLskw.



W  Uhr entschlief sanft nack achttägigem >
- I  Krankenlager unser lieber

L r n L l
>  im 8. Lebensjahre. Dieses zeigen >
>  mit der Bitte um stille Theil- W  

NW nähme tiefbetrübt an
T h o r n  den 26. Oktober 1691 

I  Gymnasialdirektor W
: und F r a u .
W  Die Beerdigung findet Dienstag R  

den 27. d. Mts. nachmittags 3 Uhr >  
auf dem Neustadt. Kirchhofe statt. ^

Bekanntmachung.
Donnerstag den 29. Oktober d. I .  

vormittags 1! Uhr soll im Fortifikations- 
Bureau das provisorische hölzerne Bache­
gerinne vor dem Kulmer Thor auf den Ab­
bruch an den Meistbietenden verkauft werden, 
wobei das gewonnene Holz (ca. 43,40 ebm 
Balkenholz und 472,50 gm 5 em starke 
Bretter) in Besitz des Käufers übergehen soll.

Schriftliche Offerten sind mit der Auf­
schrift „Angebote auf den Abbruch des 
Bachegerinnes" bis zum angegebene:: Ter­
min dem genannten Bureau einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen liegen vom Tage 
der Bekanntmachung ab im diesseitigen 
Bureau zur Einsicht aus.

Königliche Fortisikation.

Die Liefenlilg M  Kartoffeln,
Erbsen u. Bohnen für die Küche des 2. 
Bataillons Jnft. Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 ist für die Zeit vom 1. 
November 1891 bis dahin 92 zu vergeben. 

Anerbietungen sind bis zum 
1. November er.

einzusenden an den Menage-Buchführer in 
Fort I I I  Vicefeldwebel Ü086 .

Die Menage-Kommission.
A u f dem Kahlschlage des Jagens 93, 

B e lau f Dziwak, sind

2 0 0  Stück kieferne M W i m u t c ,
enthaltend ca. 300 Festmeter, zum 
Verkauf ausgezeichnet.

Ankaufs-Offerten nim m t entgegen 
W n d e k  bei Ottlotschin

den 22. Oktober 1891. 
D ie  Herzogt. R ev ierverw altm ig .

K .  s t i l l e r ,  Schillerst:'. !7 -T l>o rll.
Zum Dekatiren von Damen- und Herren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschin- 
strickerei. Dambs-Dekatir- u. Bettfedern- 
Reinignngsanstalt

^  » 1 1 1 « ,- ,  Schwerste. 17.

G G G G S S Z G O G O V G

Zur Anfertigung A
von V

d  Ä E "  feiner "HW  ^

KD«mcn-Cliilftltii»Z
d  vornehmlich ^

Z Pelzbezngen I
W  empfiehlt sich D

M .  L r i e s X o i ' i i ,  A

Klofterstr. 1«, I. ?
O V G O M G O O G O G

Kartoffeln,
gesunde, große, mit der Hand verlesene rothe 
und weiße Eßkartoffeln verkauft ä 2,70 M . 
p. Ctr. franco Waggon Schönste das
Dom in ium  O strow itt b.Schönsee W p r .

Tadellose lo Eßkaktoffcl»
wie

8 p ! i t v

empfiehlt und liefert frei ins Haus/lmanl! IVliiller, Cnlmerstr. 2tt.
Kartoffeln.

Dienstag den 27. and Mittwoch den
28. cr. treffen für mich auf dem Haupt­
bahnhof mehrere Waggons gut kochende» 
mit der Hand verlesene, rothe u. weifte 
E f t k a r t o s s e l n  ein, von welchen ich 
jedes beliebige Quantum abgebe.

AR. <Av11iK rk, T h o r n .

V

!

Galt Hkiskkirtolfklii
sind billigst zu haben bei

^  v o l l , » ,  S c h ille rs tz  a h e  3 .

Wkiß-gtldtNkrdlkndstkint
(Vollziegel) liefert frei Bahnstation Papau.

Probesteine liegen bei Herrn
Nütr, Altstädtischer Markt.

Orri-L Gremboczhn.

Rüstzeug und Karren,
alte Dachpfannen u. verschiedene andere Ban- 
aeaenstände hat zu verkaufen Oustav VVeese.

I r e i m S h t t l i
Bill. Pension -. h. b. III. lVirtli, Paulinerstr. 2. 
/L in e  anständige Mitbewohnerin ivird ge- 
^  wünscht. Heiligegeiststr. 19 pt. rechts.

___________ K L v  i v m s r v

Ich bin bis zum 5. 
November verreist.

v e .  l V l u s e l w l ä .

V l o o k v r
ä i v  k s i K s i o  Ä l a r k v .

L o H L u L .
Leille kreissrliölnriig.

v L V L 0

Sllchverffiilldigtll GesllllWtemcht
ertheilt Olara Van86lovv,

Neustädt. Markt 20, I. 
Ensemble-Unterricht zu ermäßigten Preisen.

WMDlmilljt
wird gründlichst ertheilt. Von wem? sagt 
die Expedition.____________________

lÂ stormal-k'apierk
1 b i l l ig s t  ^ V a l l i « .
> 8 r 0 ti 6 kl bitte r̂aki8 2a verlangen.

Ohne jede Concurrenz!

! » > » ! ! « > « ! ,
hocharmige Singer,

mit elegantem Kasten, Tisch und Gestell 
und sämmtlichem Zubehör

f ü r  M a r k  6 9 ,

daher immer
vortheilhafter, als eine Berliner 50 Mark- 

Maschine.
Außerdem empfehle

m e in e  se it fast 7  J a h r e n  h ie r  
a u fs  beste e in g e f ü h r t e n

V lM l-...............  .
sowie

Ringschiffchen
VVIislvr ^  4Vil8«ii,
W ä 8 e l i 6 m a n g k l n ,

Wn8i:lim8cli!lieii.
Germania-Wringer,

W M" zu den b i l l i g s t e n  Preisen. "MW

8 .  l - s n ä s b e i ' g e i ' ,
Coppernikusstr. 2 2 .

Zeugnisse über die Vortrefflichkeit 
meiner gefüheten Maschinen beizufügen, halte 
vollständig für überflüssig, da die Hunderte 
von Maschinen, welche während meines Be­
stehens verkauft, genügende Beweise davon 
liefern.
Keparaluren 8olin6lI, 8auker und billig.

Teilzahlungen monatlich von 6 Mark an 
gestattet.

X  Kohlen
«»» «,-,»« « t  « »  z„ billigste»
Preisen giebt ab

Kein«, Jakobsvorstadt 54.
Dr. SMlgel'schk Maßentropsell
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Nebelt., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Uur noch bis 1. Uonember geöffnet.

Museum Paiioptikuin
VM' ÜM KMIllftzlMl' Illtzl'.

4 . L  6 . L lo o k e r , ^ .m s ts rä a m

Konservatilirr Derti»
M o rg e n  Dienstag: ^

H e r r e n a b e n d  ^
im  Schützenhause.

!
M it dem heutigen Tage habe den

llkllellißerichtetkll Bier-Allsschllilk der 8MiMH'Hl'slheil Brauerei
hierselbst übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung. A M "  Reichhaltiger Mittagstisch in und 
außer dem Hause. > Neustädter M a rk t. I
vtziitMh liM lNtzi tzi-Ockl-ktztttziitz.
2 0 0  0 0 0 1.08S in  2 V 6 i  L lv k llllß o ll m it 18 9 3 0  V s v i l l l lv l l  im SetraKs von

4  M il l io n » « »  M s - r l r
olive.jeden bei der Xakionaldtlnlc kür I)ent8eb1and iv Xerlin ^V. Lalddar.
Naufllgewinne: 600 000, 300 000, !50 000, 125 000, !00 000, 75 000 ete.

I .  : 2/^  ^
^ielmvA am 24.-26. Novbr. 1891 —  2,l0 4^20 bJÖ 10.20 2!,— Llarlr.

secier Ivliaber eiv68 1.0868 er8ter X1v886 bat äa8 Xeebt, äa88elbe Ke^ev 
NalllnvA Ü68 XevovLk!ov8betra^68 di8 4. 4avuar 1892 /m erveuerv. Die iv er8ter
Xla886 A620A6V6V I 086 kallev iv L^veiter X1v886 av8.

Kenknal-Vebileui', 
kek'Iin W., Unten li. I-inäen 3.

Die 1l68t6l1uvK6v 8ivl1 auk tlem Ooupov der ?08tav>vei8Uv^6v viederEelireibev 
nvä 8ivd 10 ?k. kür lorto vvd 20 1k. kür eine Oe>vivv1i8t6 melir eiv^urrablev.

v L r l U s m l r o ,

^  Markt-Anzeige, r
^  Einem hiesigen und auswärtigen ^  
^ P u b lik u m , sowie meinen w e rth e n ^  
^ K u n d e n  T h o r n s  und Umgegend^» 
^  die Anzeige, daß ich zum Markte I I .  

mit meinem großen ^
^  Tilsit« Mchlagkr. ̂
^  nur dauerhafte Waare, eingetroffen ^  ^  bin, welche zu soliden Preisen e m - ^  ^  pfehle.
^  Um geneigten Zuspruch bittet ^vv H u s r iK K  aus T ils it . ^^  Stand: Altstüdtischer Markt. ^

KelkbibSiolkek.ÎIs N o v itä te n  äes chukros neu
UNA686liatst.

3tz»8t,»8 4 V » I I i 8 .
K s r l t n v r

D N ll- ll.M ttM lS lt
vonf. klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Ein U o r  a r b e i t e n
mit 29 Erdarbeitern

finden Wittterarbeit bei lEoolÄ.

M alerg eh ilse l!, lNlch A ilf f re il l i t r
finden sofort Beschäftigung, auch Winter­
arbeit bei I I . K I v r i » » v 1 i I ,

Neustädt. Markt 20.

Arbeiter
erhalten bei höchstem Lohn sofort dauernde 
Arbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau- 
aufseher Uaoke»-.

iOIrL'. 8 » i r ü ,  T h o rn .

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

k r r E lv e k ,  Schlossermeister. 
Mocker.

M a r k  S L
Von wem? sagt die Expedition d. Zeitung.

2 m ililärfromme

Reitpferde
zu verkaufen. 

8 v I» r 8 « I« i ' ,  M a jo rz .D .

Eine Partie TaphslaPen
muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes WM" verkauft 
werden im Botanischen Garten.
iL in  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, ^ Vnrschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermuthen Neu-Markt 212.

W «d>. Zimn
zu vcrmiethen. Junkerstraße 7. (2SIs.
/LL ut möblirte Parterre - Wohnung auch ^  mit Burschengel. zu verm. Coppernikus- 
straße 12, 2 Tr. (Artushof).
kH- möbl. od. unmöbl. Wohn. Gersten- u. ^ Tuchmacherstr. Ecke 1l. Zu erfr. 1 Tr.

18 in  m ö b l i r t e s  Z im m e r
für 1—2 H.m. a.v.Pension Strobandslr.il>,I I .

l l k i l 8 8 l l - r e k r i i 8 l i l l l i g
bester Erfolg.

Näheres Öerlln—pankovv.
^ e in  möblirtes Zimmer für 1—2 Herren, 
o  Kugu8l Oiogau, Breitestr. 41 (90a).

E i n K a d c n I " L L ' L , .

C u l m e r s t r a s z e  3 4 0 > 4 1
(vormals lle>) von s o f o r t z u  vermiethern 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage.

Im  Auftrage des Besitzers: 
Bureauvorsteher k r a n k e .

1 Speicher m. Einfahrt verm. 668obvv. kayer.
H^ersetzungshalber ist die von Herrn Haupt- 
^  mann bOokklebeok innegehabte Part.- 
Wohnung, Mellinstr. 89, v. 5 Zim. n. Znb. 
u. Vorgarten m. a. o. Stall. v. sof. od. 1. 
Jan. z. verm. Das. ist a. eine Wohn. in 
der 1. Etage von 6 Zim. nebst allem Znb. 
von sof. od. später zu haben. 8. feblauee.
H^ersetzungshalber ist eine freundliche 
^  Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör 
in einem neuen Hause in der Nähe der 
Ulanenkaserne von sogleich billig zu ver­
muthen. Nähere Auskunft bei

R tlle C n lm e rB lirs t l l l i tC o lld llc ts tr .D
sind zwei Wohnungen voll 3 Zim. nebst 
Zubehör billigst von sofort zu vermiethen. 
Näheres daselbst bei Restaurateur 8rÜ8Ü6.
HLromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
60Thlr. Näh. Auskunft Cnlmerstr. 336, I  Tr.
1 Wohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör und 
4  Pferdestall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Znbeh.,von sofort zu verm.
Bromb. Vorst. Hofstr. Nr. 8. 0. 8tälltü6.
H>de bisher von Herrn Oberstlieutenant 
^  ^lemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. 1ullu8 l<u86l'8 Wwe.

B r o m b .  V o r s t a d t  P a r k s i r .  4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.
L . v llrv L Z kK o v sd l, Gerbersir. N r. 18.
HHohnung von 3 Zim., nüd)e, Boden- 

kammer, Waschküche, verrniethet sofort 
8. Orvoliak, Culmerstraße 342.

F^rückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
KE vermiethen. Zu erfragen bei

8lcovvron8lci, Brombergerstraße 1.
K le in e  f r e u n d ! .  W o h n u n g

Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
verm ä. lLolre. Breitcstraße 448.
i<^ine Wohnung von 2 Zim. nebst geräum.

Zubehör voll s o f o r t  zu vermiethen. 
Näheres 0a8provvltr, K l e i n - M o c k e r .
l (kiaao Balkon, 5 Zimmer nebst a. Znb. 
U LTUHk, Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

H .
kleine Wohnungen von sofort zu ver- 

"  miethen. >Vlnld6»-'8 »alel.
sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 

zu vermiethen. Mellinstraße 88.
sLine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
^  nebst Zubh. sofort z. verm. Brllckenstr. 24.

H e r rs c h a f t l ic h e  W o h n u » lg e n
zu vermiethen Deuter, Bromberger Borstadt.

E i n  m ö b l i r t e s  Z im m e r
für 1—2 Herren, m. a. o. Pension, nach 
vorn mit schöner Aussicht, von sogleich zu 
vermiethen. Jakobsftraße IZ, III.
tL in  möbl. Zimmer mit Kab. v. sof. Altstadt, 
^  Bankstraße Nr. 2. Auf Wunsch Burscheng.

lüIorgst-Vkkeiii.
A m  27 . d. M .Generalprobe

in der A u la  des K g l. öllimnasi^^
Beginn für Orchester und Soli 7 -i 

für den Chor 8 Uhr.  ̂ Uhr
Ausführung am 28. d. M . ^

der Aula des Kgl. Gymnasiums.Der Vorstand.
S c h ü t z e n h n i l S

(^z.  ̂ „>T
M o n t a g  den 2 6 . Dktove 

D i e n s t a g  den 27 . Oktober

der altrenomniirtea
L e i p z i g e l

Oimtett-ii.Ci»lttrts>»>̂
iierren:

I ' Iö t , ,  v l«88 ler, ',e«' 
8««I.8vI»vvk,K o!ter,b.e"

____ _________  ̂ lllm
Kossenöffnung 7 Ih r .  Ansän- ^

Lotrvv Lll üsr Lasss «"
I m  Vorverkauf bei Herrn  ̂ ^
________ und Vu8r>u8l(l

V iM ig - i l iM - , ,
I>Ieii8t»L, :4.X«vei»det

einmalige .
vRgllSklll

SloiltLllisvdo SLuorosdA,
Oper vov 

Viri^evt:
8avtu22a............Ir l. Iriseb .
D u r M u .............Nsrr.äriobre"^
.ä liio ..................Herr blsebt >
L o la ................. §rl. älilavs

Die Oböro werden vov Iu68ls 
uvd Herrev ^68vvK6v. ..

o e i g i n g l - o o r t i E . . . . -
au8 dem Atelier kür lüstori^o

von l. l. krobe. ''
0r6b68l6N.- die ^68ammt6  ̂

Ivkavteri6-Xe^im6vt8 vov der . ĵliel 
8iikn6N-IUu8il(: die Xapelle ^

Xe^imevt8 ^r. „
coiivert-k'Iügol voll st, „ MiA
Kurten riu nummei iite« , ü> ^

L 2 ,50  u. 1,50 U k ., L t e d l '^ - I t e k
in äer Luoddanäsunss ^  ^
l«LMdvoK ru  tzg-ben.

vor kvioortraß vlrä ^ggo^ 
tdLtißvll Lvvokoll üborv ^ < ^

K .» ü v rs  äv ^
vro^sll, ?2.rdvll uaä .

Ib oro ,  vrüokollsv^^g:
-------------- . Großes

W u r l l c s l

Kräftigen
in und außer dem Hause, ä P ^ l l e E ^  
empfiehlt ^  « . » l » . a u f ^  .

4 anst. möbl. zweifenstr. 
r» '-  Schlafz. n. B r s c h n ^ n ^ .

2  u n m ö b l .
neu renovirt, schönste Aussicht 
Markt 304, sind per s o fo r^ ^ a > > « >

theilt, CoppttNikusstr^r ^ ^ , , , ^

F e i »  m ö b l i r t e  2 8 ^ ^
für 1—2 Herren zur» s/,,

' '  chmacherstraße^2l^„,„

« l.  ?°S' ''
haben Schuh

in T ivo li.

,ojorc zu verm. s-
W 'b l ir te s  Zimmer nebst^chttst^

miethen
E. m.Zim.n.BurschengelE^ ^ ^
A M -  2 gut möbl. Zim.
1 m. Z.m. K. u. Buy'ch^t r L - - i ^ a E ^  
Möbl. Kim, v. soal. z. v e rm ^ ^ ^ r ^
Eink.m. Z .m . a. o.

M«.»- »'LUlLÄ M

Eine kleine Wohnung zu v e r M ^ - - - ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o « - k i  in Thorn.


